
Die fromme Tradition wie auch die historisch-kirchlich nachgewiesene Bedeutung der Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau vom Glisacker

rechtfertigen nach der Meinung von Domherr Tscherrigfür die Gliser Pfarrkirche den Ehrentitel einer Basilika. Im Bild der kulturhistorisch in-

teressante Supersaxo-Altar. Georg Supersaxo hat den Altar mit dem Patronatsrecht f ü r  seine Frau Margarete errichtet , die ihm 23 Kinder

schenkte.

Zur Krönung des 350-Jahr-Jubiläums der Pfarrei Glis

Wallfahrtskirche Glis
in den Rang einer Basilika?
G l i s .  — Die archäologischen Untersuchungen haben die from-

me Tradition bestätigt: Das Heiligtum Unserer Lieben Frau
vom Glisacker ist das älteste bisher nachgewiesene Kirchenzen-

trum des Oberwallis. Die Bedeutung dieser frühen Kirche mit

dem wiederentdeckten Baptisterium, als Stützpunkt der Chri-

stianisierung im Oberwallis, Hess in der Neuzeit immer wieder
den Wunsch wachsen, die Wallfahrtskirche Glis in den Rang ei-

ner Basilika zu erheben.

Nun hat Domherr Emil Tscher- Basilika gegeben. Seit Jahrhun-
rig den feierlichen Rahmen des derten ist die Wallfahrtskirche
«Trienniums der Familie» ge- von Glis Mittelpunkt der Ma-
nutzt , um Kardinal und Diöze- rienv

^
erehrung im Deutschwal-

sanbischof Heinrich Schwery lis. Zu Unserer Lieben Frau
den Wunsch vorzutragen, die vom Glisacker zogen die Ober-
Wallfahrtskirche von Glis in walliser insbesondere in Zeiten
den Rang einer Basilika zu erhe- der Bedrängnis. Der vielgerei-
ben. Es handelt sich mit dieser ste Chronist Nikolaus Stumpf
Raneierune um einen Ehrenti- hat um die Mitte des 16 Tahr-
tel , erklärt uns Domherr Tscher- hunderts die Bedeutung des
rig. Allerdings musste hierzu Wallfahrtsortes erfasst. «Das
das entsprechende Prozedere Dorf Glys hat ein zierlichen
noch eingeleitet werden. Die ei- Tempel zuo unserer Frauwen,
gentliche Verleihung des Ehren- dahin ist ein Wallfahrt der land
titeis einer Basilika bleibt dem leüten , die jr opffer darbrin-
Heiligen Vater vorbehalten, gend , darauss etliche priester er-
Die Initiative mit dem Gesuch halten werdend.» Imesch geht
musste vom Kirchenrat ausge- nicht fehl, wenn er schreibt, Un-
hen. Domherr Tscherrig zwei- sere Liebe Frau auf dem Glisak-
felt nicht , dass dieses Vorhaben ker würde «gelegentlich sogar
auch im Einvernehmen mit den als Oberwalliser Nationalheilig-
Pfarreiangehörigen vollzogen tum bezeichnet»,
werden konnte. Die frühesten Zeugnisse einer

VnraiKsPt/iinopn Wallfahrt nach Glis reichen insVoraussetzungen 14 Jahrhundert zurück. Be.
Si nd gegeben kannt ist im einzelnen die Dank-
Für Domherr Tscherrig sind sagung der oberen Zenden, die
die Voraussetzunsen für eine narh ihrpm Sipo iihpr Hpn mär.h-

 ̂
Ausgrabungen 

in der Pfarr- und Wallfahrtskirche Glis haben den
*H'e« erbracht , dass die Kirche aus einer frühchristlichen Taufkirche
Vorging, Später ist das Baptisterium zu einem Bestattungsraum um-

JWktionier t worden. Man hat den Toten offensichtlich kostbare Beiga-
wn mitgegeben. Zum Leidwesen der Geschichte sind aber die Gräber
^Plündert worden.

tigen Grafen von Savoyen am dres schrieb in seinem Zwischen-
Mannenmittwoch (23. Dezem- rapport: «Ja, man wird ohne
ber) des Jahres 1388 die erbeute- Übertreibung von einer archäo-
ten Fahnen und Standarten in logischen Sensation sprechen

den Marienkirchen von Glis dürfen: Es konnte nämlich ein
und Visp der Muttergottes zum Baptisterium aus dem 6. Jahr-
Dank darbrachten. Es ist nach hundert freigelegt werden. Im
Carlen auffallend, dass Glis vor Zentrum dieses für die Taufe be-
allem ein Zentrum kollektiver stimmten quadratischen Gebäu-
Wallfahrten war. Pilgerfahrten des von rund 5 m Seitenlänge
zur Marienkirche auf dem Glis- wurden die Reste eines achtecki-
acker wurden fast ausschliess- g|n Taufbeckens gefasst. Dieses
lieh als Prozessionen im Pfarrei- war in den Fussboden eingelas-
verband unternommen. sen. und offensichtlich für die
Aber auch kunsthistorisch hält Taufe von Erwachsenen be-
die Pfarrkirche von Glis — die stimmt. Dieses Baptisterium ist
bis 1957 auch Pfarrkirche von im Westen an eine erste Kirche
Brig war — einen hohen Stellen- angebaut, die bereits eine be-
wert. Es war der einflussreiche achtliche Grösse aufweist. Spä-
Kaspar Jodok von Stockalper, ter ist dieses Baptisterium zu ei-
der 1642 gegen den erbitterten nem Bestattungsraum, wohl
Widerstand der Mutterkirche eine Art Memorie, umfunktio-
von Naters die Abtrennung der niert worden, wobei das Tauf-
linksufrigen Gemeinden durch- becken aufgegeben wurde. Eine
setzte. Die Baumeister Stockal- Reihe von bedeutenden Grä-
ners erweiterten die Kirche. Sie bern aus der Merowineerzeit.
waren gut beraten , das 1539 welche das ehemalige Taufbek-
von Ulrich Ruffiner gotisierte ken teilweise zerstörten , konn-
romanische Chor und die Sei- ten freigelegt werden. Dabei
tenkapellen nach Ruffiners Ar- musste eine erstaunliche Fest-
chitektur zu belassen. Ein Stellung gemacht werden: Eini-
Stück Geschichte des alten Wal- ge dieser Gräber sind schon
lis vermittelt der Supersaxo-Al- bald nach der Bestattung der
tar. Wie Stockalper nach ihm, Toten ausgeraubt worden.» —
beschenkte Jörg Spersaxo die Die Kunde über die mögliche
Kirche von Glis. Der berühmt- Erhebung der Pfarrkiche von
berüchtigte Gegenspieler von Glis zu einer Basilika ist insbe-
Kardinal Schiner Hess 1518 zum sondere von den Mitgliedern
Ruhm seiner eigenen Familie der «Pro Historia Glis» mit Ge-
durch Ruffiner den vielbewun- nugtuung aufgenommen wor-
derten Supersaxo-Altar erstel- den. Allen voran war es Paul
len. Heldner, der in der Wächterrol-

. le eines Chronisten immer wie-
Eine archäologische der auf die Bedeutung, der Wall-

Sensation fahrtskirche hingewiesen hat.

Wir erinnern uns: Im Juni 1984, ' Mehrmals hat der Kulturpreis-

nach einer Notgrabung, zeich- trager von Bng-Ghs auch

neten sich in der Pfarrkirche schon dle Forderung erhoben,

Glis bereits eine Reihe von be- es sel der Pfarrkirche von Glis ,

deutungsvollen Befunden ab, aufgrund ihrer kirchlichen und

wobei die ältesten Spuren ins er- geschichtlichen Bedeutung den

ste Jahrtausend führten. Ar- Ehrentitel einer Basilika zuzuer-

chäolope Dr Genrcres Desrnpu- kennen. gtg

Heute Dienstag abend die Orientierung über den
im Hotel «Du Pont» g^ÄS"SF OES
OBV -BeZirkS- Bernhard Gemmet die Vor-

und Nachteile eines Beitritts

VerSamnilUIlg der Schweiz zum EWR darle-
B r i g .  — (wb) Auch der Ober- 

gen '

walliser Bauernverband (OBV)
ist auf Kandidatensuche, aller- EWi,/«*, T M A
dings nicht für die Gemeinde- 

rr,.. , r
und Grossratswahlen, sondern Muttergemeinschajt
für die Erneuerung des OBV- \Tgwkmn
Vorstandes im März 1993. Dar- * UITlVig

um finden gegenwärtig in allen R i e d - B r i g .  — eing.) Die
Bezirken Versammlungen der Frauen- und Müttergemein-
Produzentenmitglieder des schaft Ried-Brig empfiehlt ei-
OBV statt. Gross- und Kleinvie- nen Vortrag von Rafaela Wit-
halter können dara n teilneh- schard , Pastoralassistentin in
men und Wahlvorschläge unter- Brig, zum Thema «Mit der Bi-
breiten. So auch an der Ver- bei im Alltag leben». Dieser
Sammlung von heute Dienstag Vortrag findet heute Dienstag,
abend im Hotel «Du Pont» in den 10. November 1992, um
Brig (Beginn um 20.00 Uhr). 20.00 Uhr im Vereinslokal
Wichtiger allerdings als die Be- statt. Die Verantwortlichen hof-
zeichnung der Bezirkskandida- fen auf ein zahlreiches Erschei-
*<»« r,-.- A ~— r\Tk\r \T * i :_. 

Jassnachmittag
Senioren Glis

G l i s .  — eing.) Alle Seniorin-
nen und Senioren sind zu einem
Jassnachmittag eingeladen. Die-
ser findet morgen Mittwoch,
den 11. November 1992, nach-
mittags um 14.00 Uhr in der
Zunftstube Glis statt.

Zollkreis V

buffets in Brig statt. Die Ab-
sicht liegt darin, die Bevölke-
rung über die verschiedenen
Mechanismen der Integration
zu informieren. Die Teilnahme
am EWR und der Beitritt zur
EG werden als zwei mögliche
Integrationsszenarien vorge-
stellt.

Heute abend

Sonder-
ausstellung
B r i g. — (wb) Die Direktion
des Zollkreises V lädt zur Eröff-
nung der Sonderausstellung:
«Der Schweizer Zoll und die eu-
ropäische Integration» ein. Die-
se findet am Dienstag, dem 24.
November 1992, um 11.00 Uhr
im Konferenzsaal des Rahnhnf-

Brief e arcden WB
«Fröhliche Geister» in Naters

Eine gelungene
Theaterpremiere
N a t e r s .  — Seit dem letzten
Samstag sind sie losgelassen, die
Geister, welche in den kommen-
den Tagen ganz Naters in ihren
Bann ziehen. Doch keine Angst,
es handelt sich nicht um bösar-
tige Geister, welche sich im Zen-
trum «Missione» häuslich nieder-
gelassen haben, sondern um jene
aus dem Theaterstück «Fröhli-
che Geister» von Noel Coward.
Kurz, der Theaterverein Naters
hat seine diesjährige Theatersai-
son gestartet und es lohnt sich,
vom Theatervirus gepackt und
für einen Abend ins Reich der
«Fröhlichen Geister» entfuhrt zu
werden.

Glauben Sie an Geister? Kaum.
Wir leben ja nicht mehr im Mit-
telalter, und auch die vielen
Walliser Sagen werden heute
höchstens als unterhaltsame
Lektüre oder als Folklore abge-
tan. Wer in unserem aufgeklär-
ten Zeitalter noch an Geister
und deren Erscheinen glaubt,
wird belächelt. Und wenn es sie
doch träne die Geister?

Stellen Sie sich vor — Sie glau-
ben ja nicht an Geister — Sie
machten die Probe einmal aufs
Exempel und würden an einer
spiritistischen Sitzung teilneh-
men. Stellen Sie sich weiter vor,
plötzlich würde eine Ihnen na-
hegestandene verstorbene Per-
son aus dem Jenseits zurück-
kommen und von Ihrem Leben
Besitz ergreifen. Kein mahnen-
der Engel stünde vor Ihnen ,
sondern ein «fröhlicher», le-
bensfroher Geist. Und was Sie
noch mehr staunen Hesse, nur
Sie könnten ihn sehen und mit
ihm sprechen. Dieser Geist nun
würde auf seine Art die gemein-
same Vergangenheit kommen-
tieren, all das Versäumte nach-
zuholen versuchen, Sie ohne
Rücksicht auf Ihre Mitmen-
schen ganz in Beschlag neh-
men. Ich glaube, Ihr Leben wür-
de leicht aus den Fugen gera-
ten, noch mehr das Ihrer Umge-
bung Doch genug davon , las-
sen Sie sich überraschen, wie
der Schriftsteller Charles Con-
domine, Hautpfigur im Theater-
stück «Fröhliche Geister», mit
einer solchen Sitnatinn fertio
iiMtvll Walter 7nnhäiicorn Mqtflrc

Der Theaterverein tritt dieses
Jahr zum dritten Male vor sein
Publikum, und wie könnte es
anders sein, wiederum wird
hochstehendes Theater gebo-
ten, ganz im Sinne des Regis-
seurs Franz Taiana. Man kennt
ihn seit Jahren von der Bühne
des Instituts St. Ursula und
weiss, dass er die Ziele hoch
steckt und von sich und den Ak-
teuren sehr viel verlangt. So ist
auch diese Geisterkomödie
vom Schauspielerischen her ge-
sehen kein leichtes Stück und
stellt vor allem sprachlich sehr
hohe Anforderungen. Der In-
halt des Theaterstückes ist zwar
sehr unterhaltend und span-
nend , doch könnten die eher
langen Dialoge den Zuschauer
ermüden, würden sie nur mas-
sig und zu monoton gespro-
chen. Dem ist zum Glück nicht
so. Die zahlreichen Proben ha-
ben sich gelohnt, denn was
Franz Taiana hier mit seinen
Laienspielern zeigt, ist nicht
nur ein «gespenstisch-vergnügli-
cher Abend», sondern Theater-
kost, welche das Herz eines j e-

den Theaterfreundes höher
schlagen lässt. Die Akteure spie-
len ihre Rollen überzeugend,
das Bühnenbild passt ausge-
zeichnet in den neuen Saal des
Zentrums «Missione», jeder-
mann kann hochstehendes
Theater erleben.
Mit seinen «Fröhlichen Gei-
stern» hat der Theaterverein
Naters dieses Jahr einen guten
Griff getan, denn obwohl wir
uns weigern an Geister zu glau-
ben, sind wir doch insgeheim
für alles Spiritistische und Ok-
kulte empfänglich. Damit lie-
gen wir ganz im Trend der mo-
dernen Zeit. «Fröhliche Gei-
ster» ist aber nicht ein Stück
wie «D'alt Schmidja», die heute
noch jedem Natischer ein Be-
griff ist. Es geht diesmal nicht
um «Arme Seelen», sondern
um fröhliche , lebensfrohe, ja lu-
stige Geister, die sich sowohl
hier wie drüben sehr gut zu-
rechtfinden.
Die Premiere vom letzten Sams-
tag hat überzeugt , und alle Be-
teiligten verdienen ein grosses
I ~u

Zum 40. Hochzeitstag
St .  N i k 1 a u s. — eing.) In St. Nikiaus feierten am Sonntag, dem
8. November 1992, Josefine und Ernst Sarbach sowie Albertina
und Albin Fux, ihren 40. Hochzeitstag. Zu ihrem Feste gratulieren
ihnen ihre Kinder, Schwiegertöchter und Enkelkinder. Wir wün-
c/-Vipn il-inpn nrtr-h vii»lp cr«Vir\r»p frpmpiTicamp laVirp

Vortrag
B r i g .  — (wb) Heute Dienstag,
den 10. November 1992 , findet
ein Vortrag von Ruth Gonseth,
Ärztin und Nationalrätin GPS,
mit dem Thema: «Dank EWR,
Gentechnologie ohne Hinder-
nisse?» statt. Der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr im Restau-
rant «Bellevue» in Brig. Alle In-
teressierten sind herzlich einge-
laden.

Veröffentlichte Beiträge
dieser Rubrik müssen nicht
mit der Meinung der
Rrrtaktinn Übereinstimmen

Bernhard
Textfeld
WB vom 10. November 1992




